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ST. GALLISCHE
C R F. D ITAN STA LT

AKTIENKAPITAL FR. 10,000,000.- STAT. RESERVEN FR. 5,100,000.—

1. Annahme von Geldern gegen Kassascheine und Obligationen, gegen
Kassabüchlein, auf Konto-Korrent.

2. Gewährung von Konto-Korrent-Krediten und festen Darleihen.
3. Eröffnung von Akkreditiven im In- und Ausland.
4. Abgabe von Kautions-Bürgscheinen an Kaufleute, Unternehmer,

Handwerker und Gewerbetreibende.
5. Inkasso von Forderungen, Hypothekar-Zinsen, Wechseln, Checks,

Coupons und Wertpapieren.
6. Abgabe von Checks, Wechseln, Creditbriefen auf das In- und Ausland.
7. Diskonto von Wechseln, gekündeten Obligationen etc.
8. Besorgung von Kapitalanlagen und Ausführung von Börsenaufträgen.
9. An- und Verkauf von Obligationen, Aktien, Hypothekartiteln.

10. Uebernahme von Vermögensverwaltungen und Verwaltung von
Stiftungen.

11. Aufbewahrung von Wertschriften, offen und verschlossen.
12. Vermietung von Tresorfächern.
13. Geldwechsel.
14. Erteilung von Baukrediten bei Neu- und Umbauten.

ST. GALLEN

SPEISERGASSE 12 GEGRÜNDET 1855

GESCHÄFTSZWEIGE:

* * *
Zu näherer Auskunft sind wir jederzeit gerne bereit.

Die Direktion.

SKZâiriscnr
(.k 1:1) 11^81^ 1.1

LkZ. 10,000,00«.- 81^1-. KL8Ll?V^^ LlZ. 5,100,000.—

1. Vnnnfrrns von Lslâern gegen Ksssnscfrsins un6 05Iîgsìionen, gegen
Knssslzücltlein, nuf Konto-Korrsnt.

2. Lewnirrung von Konto-Korrsnt-Kre6iten un6 festen Onrlsifrsn.
3. Eröffnung von ^Iàre6itivsn im In- un6 7tuslsn6.
4. ^fzgnde von Ksut!ons-Kürgsof>einen sn Ksuflsute, Unternehmer, Hnn6-

Msrlrer un6 Levver1>strsi1>sn6e.
5. Inlcssso von Kor6erungsn, H^pothelmr-Änsen, ^i/eehseln, Lheclrs,

LonpoNS un6 îsrtpâpisrsn.
6. Vdgnds von Lhsehs, îecfrseln, Lrs6itdriefsn suf 6ns In- un6 ^uslsn6.
7. Dislronto von V/sehssIn, gàûnâetsn Odligstionen etc.
3. Lssorgung von Kspitslsnlsgen un6 Ausführung von Vörssnnuftrsgen.
9. ^n- un6 Vsrknuk von Ohhgntionsn, Aktion, H^pothelrnrtiteln.

10. Ilshernnhme von Vsrmôgsnsvsrvâltungsn un6 Vsrvnltung von
Ztiftungsn.

11. àfhevnhrung von îertschriftsn, ollen un6 vsrsehlosssn.
12. Vermietung von Ifresorfnehern.
13. Leldvechssl.
14. Lrtsilung von Lnuhrs6itsn 1>ei Heu- un6 Llmhsutsn.

81.(1^1.1.^11

^

^u näherer f^uslcunft sin6 vir ^eüsr^sit gerne hereit.

Die Direction.



GÄND (Belgien)

Nach einer Kohlezeichnung von W. Weihkönig, Sf. Gallen-Düsseldorf

(Leihen)

einer Xolrle^eiànunZ von V^ei^IiöniZ, 3t. (?3lIen-Düsse1äor5
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Im ßärflein auf der Röhe
6r(cblie[st die ÎTlaienluft
Pfing[tro[en, Jfpfelblüten
Und [üben ïliederduft.

Tm Schatten einer Canne

Grbliibet Jahr fiir Jahr
Der zarten ïrauen(d)ûblein
6in wunderlieblich Paar.

Uoll ïreude (ieht's die mutter,
Bewundernd [chant's das Kind,
— Ch' beide [icb's verleben,
Sie [cbon ver[cbwunden [ind.

§rauen[cf>uf> ((Eine Äogenbe)

s kennt der ïranz die Stelle,
— er nennt [ich Blumenfreund —
Und raubt [ie jedes Jrübjahr,
Das Kind entdeckt's und weint.

Jfls er begann zu (teigen,
tllubt er gleich wieder rub'n,
Denn [eine ïûfie [teckten
In gelben ïrauenfcbub'n.

Der ïranz raubt nicht nur Blüten,
6r pflückt [tets, was ihn freut,
Und nennt [ich Cebenskiinftler,
Ja, darin bringt er's weit.

Doch wie es ging ans Sterben,
6r kam zum Bimmelstor,
Da führen hundert Stufen
Den [teilen Berg empor.

Die glitten auf den Stufen,
Der ïranz, er keudtte [cbwer,
Die dunkelbraunen ïlûgel
Der Schuhe hemmten (ehr.

Schier [tiirzte er kopfüber,
Da hielt ihn auf ein Kind:
„Gib meine Blumen wieder,
So beli' ich dir ge[cbwind."

Er zog (ie aus, die Schübe,
ßab hin, was er errafft,

dem Kindlein:
ihm ver[chafft. x.

l
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Im Lartlein auf der höhe
Lrschließt die Maienluit
Pfingstrosen, hpfelblllten
Und süßen Iliederdutt,

Im Schalten einer lianne
Lrblühet sjahr für ssakr
Der zarten ^rauenschUKIein
Lin wunderlieblich paar.

voll ?reude sieht's die Mutter,
bewundernd schaut's das Kind,
— Lh' beide sich's versehen,
Sie schon verschwunden sind.

Krauenschuh sEine Legende)

Ls kennt der Züsnz die Steile,
— Lr nennt sich blumenireund ^
Und raubt sie jedes ?rühjahr,
Das Kind entdeckt's und weint.

â er begann zu steigen,
Muht er gleich wieder rub'n,
Denn seine ?Uße steckten

l» gelben Frauenschuh'»,

ver?ranz raubt nicht nur Llüten,
Lr pflückt stets, was ihn freut,
Und nennt sich Lebenskünstler,
Za, darin bringt er's weit.

Doch wie es ging ans Sterben.
Lr kam ?um himmelstor,
lla führen hundert Stufen
ven steilen öerg empor.

vie glitten auf den Stufen,
ver Züanz, er keuchte schwer,

vie dunkelbraunen Züllgel
ver Schuhe hemmten sehr,

Schier stürzte er kopfüber,
va hielt ihn auf ein Kind:
„Lib meine blumen wieder,
So helf' ich dir geschwind,"

Lr zog sie aus, die Schuhe,
Lab hin, was er errafft,

dem Kindlein:
ihm verschafft, x.
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9as ÔcÇlôgii Ôturscnegg.
nm 6übfenfee, bem Staufee ber St. öaliifct) Tlppenzellifct)en

Kraftwerke, erhebt fict) mitten im anmutigen IDiefengrunbe
ein gar freunblictjes unb zierliches Sd]lö|fd]en, welches in feinem
Unterbau aus Stein, im Oberbau aber aus fjolz errichtet ift.
Geflammte Fenfterläben uerleitjen bem Bürgli, bas bas ältefte
fjaus weit unb breit ift, einen tjiftorifcijen finftrid], fo baff es

weithin fid]tbar ift. Blumen blühen nor bem fjaufe unb auf feinen
Fenfterfimfen, unb brinnen im „Sct)lD(f"=Stübd]en wie tjeimat=
traut unb rootjnlidj ift ba alles hergerichtet, POm altmöbigen
Büfett mit ben fd]ön bemalten Kaffeebeckeli, bem alten 3inn=
gefctjirr, bem 3ytigkaften unb ber Spulruftig, bem Sd]ragen=
tifd] bis zu ben Stabellen unb Fenfterbänken.

Der örunb unb Beben, auf bem bas Sctjlößli ftetjt, gehörte
in alter 3eit ben Cbeln Don Sturzenegg, roelctje 6uts= unb Ge=

rictjtsherren bes in ber öemeinbe t^erisau gelegenen IDeilers
felben ITamens waren unb non Cnbe bes 13. bis zu Anfang bes
15. JatjrFjunberts tjierzulanbe lebten. Diefe Herren non Sturzen=
egg führten einen fjirfctikopf im IDappenfcf)ilb ; audi non ben
Cbeln DonBnbroilunbben Bleiern Don Oberberg, welche in ihrem
Sdiilbe bie gleidie 3eid]nung führten, barf man annehmen,
ba(i fie berfelben Sippe angehörten ober entftammten. In ber
Bäf'fchen Chronik wirb fie erftmals erwähnt, wonach ein Fibelbert
non Sturzenegg im Jahre 1275 ber St. Caurenzenkirdie zu
St. Gallen eine „Jahrzeit" geftiftet haben foil, tm Jahre 1430

gehörte bas Sd]lö(Jct)en einem fjugo Don IDatt, einem Uorfatjren
bes nachmaligen Bürgermeifters Fabian. Badiher ging bie Be=

fihung in Bauerntjanb über unb war feit bem Jahre 1655 faft
ununterbrochen im Befihe einer Familie Hckermann.

Bono 1804 brannte bastPirtfctjaftsgebäube Dollftänbig nieber,
unb ber ftetjengebliebene Turm würbe ausgebaut unb wohnlich
eingerichtet. Seither hat biefes Rnwefen nod] oft feinen Befitjer
gewedjfelt. Seit einigen Jahren aber gehört es ber Familie

Schlößchen Sturzenegg beim Giibsensee

P. Borntjaufer=Senti in St. Gallen, bie basfelbe mit
Derftänbnis als tpftorifches Kleinob zu hüten unb
fid] bemüht.

Ciebe unb
zu fetjühen
3. ÏOellauer.

Vor 4# Jaliren
unci heut^ noch

den gleichen Standpunkt. Stets

die Qualität im Vordergrund.
Viele haben die billigen oder
die neuzeitlichen Fabrikate
probiert und sind dann wieder
auf das Alte, Währschafte
zurückgekommen und verwenden
erneut regelmässig die erst-

Soil » t'iig laii/-
Mo <1enwiclise

gelb, rot, weiss, offen und in Büchsen à '/2, 1 und 5 Kg.
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Sas Schloß!! SturzeneM»
Wm gübsensee, dem 5tausee der 5t. gallisch-ttppeneellischen
^ » Kraftwerke, erhebt sich mitten im anmutigen Wiesengrunde
ein gar freundliches und Zierliches 5chlötzchen, welches in seinem
Unterbau aus 5tein, im Oberbau aber aus hol? errichtet ist.

geflammte Fensterläden verleihen dem Bürgli, das das älteste
Haus weit und breit ist, einen historischen vnstrich, so dass es

weithin sichtbar ist. Llumen blühen vor dem Hause und aus seinen
Fenstersimsen, und drinnen im „5chlotz"-5tübchen wie Heimat-
traut und wohnlich ist da alles hergerichtet, vom altmödigen
Süfett mit den schön bemalten Kaffeedecke!!, dem alten
Zinngeschirr, dem Zgtigkasten und der 5pulrustig, dem 5chragen-
tisch bis eu den 5tabellen und Fensterbänken.

ver Srund und Boden, aus dem das 5chlötzli steht, gehörte
in alter Zeit den Cdeln von 5tureenegg, welche Suts- und Se-
richtsherren des in der gemeinde herisau gelegenen Weilers
selben Namens waren und von Onde des 13. bis eu Bnfang des

IS.sahrhunderts hiereulande lebten, viese Herren von 5tureen-
egg führten einen Hirschkops im Wappenschild! such von den
gdeln vonBndwilundden Meiern von Oberberg, weiche in ihrem
5childe die gleiche Zeichnung führten, darf man annehmen,
dass sie derselben 5ippe angehörten oder entstammten, tn der
Itäs'schen Lhronik wird sie erstmals erwähnt, wonach ein ttdelbert
von 5tureenegg im jähre 127Z der 5t. Laureneenkirche eu
5t. Sallen eine „jahreeit" gestiftet haben soll, tm jähre 1430

gehörte das 5chlötzchen einem Hugo von Watt, einem Vorsahren
des nachmaligen Bürgermeisters vadian. ttachher ging die Be-
sihung in Bauernhand über und war seit dem jähre 165Z fast

ununterbrochen im Besitze einer vamilie Bckermann.
ttnno 1504 brannte das Wirtschaftsgebäude vollständig nieder,

und der stehengebliedene lurm wurde ausgebaut und wohnlich
eingerichtet. 5either hat dieses Bnwesen noch oft seinen Besitzer
gewechselt. 5eit einigen jähren aber gehört es der vamilie

Bornhauser-5enti in 5t. Sallen, die dasselbe mit
Verständnis als historisches Kleinod eu hüten und
sich bemüht.

Liebe und
eu schützen

î«?' 4O LZàZ'OZZ

den Zleielien Ztandpunl^t. 8tet3
die Qualität irn Vordergrund.
Viele lialien die lnlligen oder
âie neuiseitlielien I^alirilLâte

prolnert und 3Ìnd dann nieder
aul (las ^lte, V^âln3eliâlte ?iu-

rûàgeknnnnen und verwenden
erneut regelrnâ33Ìg (lie er8t-
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?î« <1 « Nìì » «

Kell), rot, weÌ83, olien und in Lûelìsen à '/s, I und 5 Xg.
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Die Schule für Textilindußrie und textiles Kunfigewerbe,
Unferrichfsanßalfen des Indufirie- und Gewerbemufeums.

as im Jahre 1878 durch das Kaufmännifche Direc-
forium in Sf. Gallen gegründete Infiitut hat im
Laufe der Jahre mehrfache Wandlungen
durchgemacht. Urfprünglich die einzige und ausfchließ-
liche Bildungsfiätte für die gewerbliche und indu-

firielle Berufsfchulung,
entwickelten lieh die Un-
terrichtsanfialten unter
dem präponderierenden
Einfluß der Stickerei -
Indufirie immer ausge-
fprochener zu einer
höheren Fachfchule für die-
felbe.

Aus derLoslöfung der
mehr dem gewerblichen
Unterricht zudienenden
Klaffen vom Indufirie-
u. Gewerbemufeum und
Vereinigung derfelben
zu einem gefonderten
Schulkörper, fowie
Erweiterung des Unter-
richfsprogramms nach
der Richtung der techni-
fchen Fächer entwickelte
fich dann allmählich die
Gewerbefchule.

Gleichermaßen führte
die Zufammenfalfung

des die Ausbildung in
Frauenhandarbeit wie
Weißnähen, Kleider-
machen etc. bisher in
periodifchen Kurfen am
Indufirie- und Gewerbemufeum

vermittelnden
Unterrichts zu einer felb-
fiändigen Unterrichts-
anfialt, zur Schaffung der
Frauenarbeitsfchule.

Während der Blütejahre der fl. gallifchen.Mafchinenfiickerei
trat der Charakter des Infiitutes als ausgefprochene Berufs-
fchule für
das Stickereifach

immer fiärker
hervor, wie
ja auch die

urfprünglich

im Sinne

eines
Gewerbemufeums

angelegten
Sammlungen

des
Mufeums

fich in der
Folge zu einem ausfchließlichen Textilmufeum entwickelten.

Als dann, unter den Einwirkungen der andauernden Krife
unferer Landesindufirie, in immer vermehrtem Maße bisher
weniger gepflegte Techniken der Textilindufirie, wie Stoffdruck
und Stoffmalerei, Weberei ufw., die fiets abnehmende Stickerei

zu erfeßen begannen, vollzogen fich auch fehr bald im Unter-

Kompofitionsübung (Klaffe für Nafur- und Ornamentzeichnen).

EftifUWK?

Entwurf für eine moderne Spitze (Klaffe für Entwerfen für Mafchinenfiickerei).

rieht der Stickereifachfchule des Indufirie- und Gewerbemufeums
durch eine weitgehende Verbreiterung der Ausbildungsbafis die
gebotenen Umfiellungen, fo daß heute mit Recht von einer
'Schule für Textilindufirie und textiles Kunfigewerbe'gefprochen
werden darf. Die Schule dient (jede Doppelfpurigkeit gegen¬

über den beiden, feiner-
zeit aus ihr

hervorgegangenen Bildungs-
anfialfen vermeidend)
der Heranbildung von
künfilerifch fchaffenden
Kräften für die
Textilindufirie, mit befonderer
Berückfichtigung' der ofi-
fchweizerifchen
Stickerei-Indufirie. Sie fiellt
einen Aufbau dar von
der allgemeinen
Vorbereitung bis zum künfi-
lerifchen Unterricht und
der Einführung in die
Spezialfächer derPraxis.

In denZeichen- und
Malklaffen wird den
Schülern zunächfi ein
forgfältig gepflegtes N a~

turftudium vermittelt,
eine Übung, welcher in
Anbetracht des
Wiederauflebens floralerMufie-
rung auf Geweben und
Stoffen alle Aufmerk-
famkeit zugewandt werden

muß. Teils in
Abwandlung und Verarbei-
tung der beobachteten
Naturformen, teils aus
der anfänglichen An -
Wendung primitiver
ornamentaler Grundelemente

heraus werden
die Schüler dann in das Wefen des Ornaments eingeführt,
deffen Pflege im Verlaufe des Bildungsganges bis zu den wohl¬

abgewogenen

Kom-
pofitionen
moderner
Flächen-

mufierung
entwickelt
wird. Parallel

mit
diefer
lectern Übung

geht die
Ausbildung
im
Entwerfenfür

die
Mafchinenfiickerei, bei welcher die Schüler durch eine in engfier
Fühlung mit der Praxis flehende Lehrkraft für die Création der
fubtilen und feinkultivierten Produkte diefer Indufirie
herangebildet werden. Eine wertvolle Unferfiühung erfährt die in den
Zeichen- und Malklaffen vermittelte künfilerifche Ausbildung
durchWeb- und Mafchinenftick-Kurfe, in welchen
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Die Làule àr lextilmààie unä textiles XuntîMvverâe,
DuterriâtsAnKsIten äes InäuKrie- unä (^ev^eräenruleunrs.

as im sabre 1878 äurcb das bluusmänniscbs Nirec-
torium in St> Lallen gegründete InKitut bat im
pause äer sabre mebrkucbe Wandlungen äurcb-
gemacbt. Ursprllnglicb à einzige unä ausscblieb-
licbe LiläungsKätts für die gewsrbbcbe unä inäu-

Krielle Lerussscbulung,
entwickelten bcb äie Un-
terricbtsanKalten unter
äem prüponäerierenäen
Linklub äer Stickerei-
InäuKrie immer uusge-
sprocbener ?u einer bö-
IrerenLacbscbule kür äie-
selbe.

Aus äerboslökung äer
mebr äem gewerblicben
Unterricbt ^uäienenäen
XIuLen vom InäuKrie-
u, Lewerbemuseum unä
Vereinigung derselben
2U einem gefonäerten
Scbulkörper, sowie
Erweiterung äes Unter-
ricbtsprogramms nucb
äer Ricbtung äer teclrni-
säenLücber entwicl<e1ts
bcb äunn allmübbcb äie
Lewerbescbule.

LIeicbermaben kübr-
te äie ^usammensubung
äes äie Ausbildung in
Lruuenbanäurbeit wie
^Veibnüben, Xleiäer-
mucben etc. bisber in
perioäikcben surfen um
InäuKrie- unä Lewerbe-
museum vermittelnden
Unterricbts ?u einer selb-
Kündigen Unterricbts-
unKult, ?ur Scbuksung äer
Lrauenarbeitsscbule.

V/abrenä äer Llütejabre äer K. gulliscben IVlascbinenKickerei
trut äer Lburukter äes InKitutes uls uusgesprocbene Leruss-
scbule kür

äus Stiebe-
rsisucb im-
mer Kürker
bervor, wie
ju uucb äie
urkprüng-

licb im Sin-
ne eines
Lewerbe-
museums

ungelegten
Summ-

lungen äes
lVIuleums

bcb in äer
Lolge 2U einem uuslcblieblicbsn l'extilmuseum entwicbslten.

Als äunn, unter den Linwirkungen äer unäuuernäen bbils
unserer banäesinäuKrie, in immer vermebrtem lVlubs bisber
weniger gepflegte pecbniken äer pextilinäuKrie, wie Stokkäruck

unä StoKmulsrei, Weberei usw., äie Ksts ubnsbmsnäs Stickerei

zu ersetzen begunnen, vollzogen licb uucb kebr bulä im Unter-

Xompositionsllbung (blslls kür Ustur- unà Urnsmentzeiclinen).

Lntvvurskür eine moüerne Spitze (visile kür Lntwerken kür I^lskclrineniiiclierei),

ricbt äer Stickereisucbscbule äes InäuKrie- unä Lewerbemuseums
äurcb eine weitgebenäe Verbreiterung äer AusbiläungsbuKs äie
gebotenen Umüellungen, so äuk? beute mit pecbt von einer
'Scbule kürlsxtibnäuKrie unä textiles LlunKgewerbe'gesprocben
werden äurs. Die Scbule dient (jede Uoppelkpurigkeit gegen-

über den beiden, seiner-
?eit uus ibr bervorge-

gungenen Liläungs-
unKulten vermeidend)
äer bäeranbiläung von
bünKleriscb scbabenäen
I^rükten kür äie sextil-
InäuKrie, mit besonderer
Lerückbcbtigung äer oK-
kcbwàerikcben Sticke-
rei-InäuKrie. Sie Kellt
einen Aukbuu äur von
der allgemeinen Vorbe-
reitung bis ?um künK-
lerilcben Unterricbt unä
äer Linkübrung in äie
Spsàlkûcber äerpruxis.

In äen^eicben- unä
blulklussen wird den
Scbülern ^unücbK ein
sorgkültig gepflegtes bl u-
turstuäium vermittelt,
eine Übung, welcber in
Anbetrucbt äes Vlieäer-
uuklebens klorulerlVIuKe-

rung uus Lewsben unä
Stoben ulls Allsmerk-
kamkeit Zugewandt wer-
den mul?. 1'eils in
Abwandlung unä Verurbei-
tung der beobucbteten
bluturkormsn, teils aus
äer ankunglicben
Anwendung primitiver
ornamentaler Lrunäele-
mente beraus werden

die Scbüler äunn in das V/eken äes Ornaments eingekubrt,
äeben Pflege im Verlause äes Liläungsgunges bis ?u den wobl-

abgewogenen

Xom-
pobtionen
moderner
pläcben-

muKerung
entwickelt
wird, parallel

mit
dieser
letztern Lbung

gebt äie
Ausbildung
im Lnt-
werkenkür

die lVIu-
scbinenKickerei, bei welcber äie Scbüler äurcb eine in engKer
bublung mit äer Praxis Kebenäe bebrkrukt kür äie Lrëation äer
subtilen unä seinkultivierten Produkte dieser InäuKrie beran-
gebildet werden. Lins wertvolle UnterKlltzung erkäbrt die in den
^eicben- unä lVluIKIaklen vermittelte künKIeriscbe Ausbildung
äurcb V/eb- unä lVIuscbinenktick-I^urse, in welcben
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Tüllffickerei (Kunflfiick-Klaiïe). Äpplikafionsffickerei (Kunfîfiick-Klaiïe).

Arbeitsvorgänge und Funktionen der Maichine fach- und
fachgemäß erklärt und die Kursbefucher in moderne Arbeitsmethoden

eingeführt werden,
wie durch Vorlefungen
überStilgefchichte,Ko-
flümkunde, Übungen
im Kolorieren undFar-
benlehre.

Eine nicht zu unter-
fchätjende Bedeutung
kommt der K u n f t -
ft i c k k 1 a ffe zu.

Neben der in mehr-
jährigemmethodifchen

Lehrgang erzielten
Heranfchulung von

vielfeitig ausgebildeten
Kunfißickerinnen

und Lehrerinnen des
Kunfflickens werden
in Halb- undGanztag-

kurfen Frauen und
Töchter in den feinen
und kunfivollen

Techniken weiblicher
Handarbeit unterrichtet

und erhalten fo die
Möglichkeit, ihr Heim
mit felbfigearbeitetem,
werkgerechfem und
gefchmackvollem tex~
filem Schmuck behaglich

zu gefialten.
Dem gleichen Zwecke

dient die Lorraine-
klaffe für private
Betätigung. Wie
manche Tochter hat
fich dort fchon auf der
flink arbeitenden Lor-
rainemafchine ihre Ausfieuer an Wäfche mit hübfchen
Monogrammen und zierlichen Motiven beffickt! Der Heranbildung

Wandbehang, bunfe Wollflickerei (Kunfißick-Klaffe).

geübter Arbeiterinnen für die fich immer noch im Konkurrenzkampf

gut behauptenden Lorrainefiickerei-Indufirie, dient die
Lorraineklaffe für
induftrielle Tätigkeit.

Durch das Bändige

Bedürfnis der
weiblichen Stickklaffen
nach fiets neuen und
originellen Entwürfen

iff die Möglichkeit
einer erfreulichen Zu-

fammenarbeit
zwifchen den Zeichen-
klaffen und den Stick-
kurfen gegeben, in -
dem die Entwürfe und

Zeichnungen, nach
welchen die einzelnen
Stücke gearbeitet werden,

in den Zeichen-
Halfen gefertigt werden

können.
Nachdem fchon im

Laufe der legten Jahre
der Lehrplan der Un-
terrichtsanfialtendurch
Schaffung von Fach-

kurfen für
berufsmäßiges Kolorieren,
Monogrammzeichnen,
Figurinen und

Modezeichnen ausgebaut
worden war, erfuhr das
Lehrprogramm in die-
fem Jahre eine höchfi

bedeutungsvolle
Erweiterung durch die
Organifation von Kur-
fenfürhöhere
Fachausbildung in der

Damenfchneiderei. Veranlalfung zur Schaffung einer
Ausbildungsmöglichkeit für die lefjte Stufe beruflichen Könnens
auf diefem Gebiete, bot in erfier Linie die Erkenntnis der
Tatfache, daß bisher keinerlei öffentliche Infiitutionen in ausreichendem

Maße für die theoretifche und künfilerifche Weiterbildung
der in der Konfektion beruflich Tätigen nach Abfchluß der Lehr-
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îllîlsticbersi (XunMcli-XI^lle). ^pplibstionsstickere! (XunMick-Xlslse).

Arbeitsvorgänge unä bunbtionen äer bluicbine sucb- unä sucb-

gemäß erblürt unä à blursbeiucber in moäerne Arbeitsmetbo-
äen eingekübrt v/eräen,
wie äurcb Vorlesungen
über3tilgescbicbts,Ibo-
Kümbunäe, Übungen
im Xolorieren unäbur-
benlebrs.

bine nicbt?u unter-
scärützenäe öeäsutung
bommt der Ibunst-
sticbblusse ?u.

sieben 6er in mebr-
jübrigemmetboäiscben

bebrgung erhielten
bäerunlcbulung von

vielseitig uusgebiläe-
ten XunKkîicbsrinnsn
unä bebrerinnsn 6es
KunKKicbens v/eräen
in bäulb- unäLun^tug-

liursen bruuen unä
7öcbter in äen seinen
unä bunbvollen 'secb-

niben v/eiblicber
blunäurbeit unterricb-
tet unä erbultsn so äie
IVlöglicbbeit, ibrbäeim
mit kelbbgeurbeitetem,
verbgsrscbtem unä
gescbmucbvollem tex-
tilem 3cbmucb betrug-
lieb 2u geKulten.
Dem glsicben ^vecbe

äisnt äie borruins-
blusss sür privute
öetütigung. V^ie
muncbe b'ocbter but
beb äort scbon uuk äer
klinb urbeitenäen bor-
rsinemulcbine ibre AusKeuer un V/ülöbe mit bübkcben IVIono-

grummsn unä Äerlicben lVlotiven beKicbtl Der bäerunbiläung

l)unte V^oWi<^erei (Xunlîtîicli-XlZtle).

geübter Arbeiterinnen kür äie beb immer nocb im Ibonburren^-
bumps gut bebuuptenäen borrsineKicberei-InäuKrie, äient äie

borruineblssse sür
inäustrielle l'ütig-
beit. Dureb äus Kün-

äige Leäürknis äer
v/eiblicben 3ticbbluben
nucb Kets neuen unä
originellen bntv/ürksn

ikî äie bäögbcbbeit
einer erkreulicben ^u-

summenurbeit
2vviscben äen ^sieben-
bluben unä äen 3ticb-
burlen gegeben, in-
äem äie bntv/ürke unä

^eicbnungen, nucb
v/elcben äie einzelnen
3tücbe geurbsitet v/er-
äen, in äen ^sieben-
bluben gefertigt v/er-
äen bönnen.

I^ucbäem scbon im
buuke äer letzten subre
äer bebrplun äer Dn-
terricbtsunKultenäurcb
3cbubung von bucb-

bursen kür beruks-
müßiges kolorieren,
IVlonogrumm?eicbnen,
bigurinen unä IVIoäe-
^eicbnen uusgebuut

v/oräen v/ur, ersubr äus
bebrprogrumm in äie-
lern lubre eine böcbb

beäeutungsvolle
brv/eiterung äurcb äie
Orgunikution von Ibur-
senkürböbere bucb-
uusbiläung in äer

Dumsnscbneiäerei. Verunlubung ?ur 3cbuöung einer Aus-
biläungsmöglicbbeit sür äie letzte 3tuks beruklicben bkönnens
uus äiesem Llebiete, bot in erber binie äie brbenntnis äer 1ut-
sucbs, äuß bisber beinerlei öbentlicbe Inkîitutionen in uusreicben-
äem lVlußs kür äie tbeoretiscbs unä bllnKlerikcbe^Veiterbiläung
äer in äer Ibonsebtion bsruklicb Gütigen nucb Abscbluß äer bsbr-

s
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zeit forgen. So iß es für angehende Damenfchneiderinnen äu&erß
fchwer, in den meifien Fällen geradezu unmöglich, zu führen-

il leur était difficile, sinon impossible, de se perfectionner pour arriver
à être seconde ou première d'atelier, autrement que par le vieil usage
qui consiste à les choisir au hasard des circonstances et quelquefois,
malheureusement, à l'enconfre de la logique,

L'Ecole Supérieure de la Haute Couture se donne donc pour mission
de former les cadres supérieurs de la profession, de préparer de bonnes

essayeuses, de spremières, instruites de ce qu'il faut connaître pour bien
diriger un atelier (technique de l'exécution, organisation de l'atelier
matières premières, etc. Enfin l'Ecole Supérieure de la Haute
Couture se propose d'assurer aux jeunes filles et jeunes femmes douées
de l'imagination et du goût nécessaires pour devenir créatrices de modèles,
l'instruction technique qui leur permettra de mettre ces dons en valeur."

Wenn man in fchon in Paris, wo dem Besucher auf Schritt
und Tritt, im Strahqnbild, in den Konzertsälen und Theatern
der hohe Stand franzößfcher Konfektion bewufß wird, das
Bedürfnis einer methodifchen Erziehung zu fchöpferifcher Tätigkeif
empfand, in wie viel höherem Mahe muh bei uns, wo fo manche
Vorausbedungen, welche die Ausbildung auf diefem Gebiete
erleichtern, fehlen, die Notwendigkeit der Schulung nach diefer
Hinsicht befiehen.

Aus dem lebhaften Intereffe, welchem die neugefchaffenen
Kurfe begegneten, und deren unerwarteter Frequenz durfte die
Schulleitung denn auch entnehmen, dah fie mit der Vermittlung
diefer neuen Ausbildungsmöglichkeit einem in weifen Kreifen
befiehenden Bedürfnis entfprochen hafte und die Zuverficht
gewinnen, dah fich bei gründlicher Umfchau immer wieder Wege
finden werden, um an Stelle der zeitweilig durch Modelaune
und Ungunfi der Verhältnilfe vom Markt verdrängten Berufsgebiete

neue Erwerbsmöglichkeiten für unfere werktätige
Bevölkerung zu erfchliehen.

In diefem Sinne werden fiets die Bedürfniffe der Zeit und
die Aufgaben des praktifchen Lebens, und, foweit die Erziehung
zu fchöpferifchem Schaffen in Betracht kommt, die Förderung
der Beziehungen der freien Kunfi zur Textilindufirie, befiim-
mend für den Unterricht des Infiitutes fein müffen. C. S.

Bunfbeffickter Wandbehang (Lorraineklalfe für private Betätigung).

den Stellungen, wie Zufchneiderinnen, Atelier-Erfien oder
Direktricen vorzurücken. Diefe offenfichtliche Lücke in der Schulung

für eine gepflegte, gefchmacklich feinkultivierte Konfektion
(dem, was der Franzofe fo zutreffend mit „Haute couture"
bezeichnet), möchten die Unferrichtsanfialten des Indufirie- und
Gewerbemufeums nun mit der vorgenommenen Erweiterung
des Lehrplanes in Tages- und Abendkurfen ergänzen.

Es dürfte nicht unintereffant fein, zu erfahren, daf? genau zur
gleichen Zeit die gleichen Erwägungen, welche die Leitung des
Indußrie- und Gewerbemufeums dazu führten, ihrer Behörde
die Schaffung einer Fachklaffe für höhere Ausbildung in Damen-
fchneiderei zu beantragen, auch die „ chambre syndicale de la
couture parisiennne " zur Gründung einer „ école supérieure de
la couture" alfo einer höheren Fachfchule fürDamenfchneiderei
veranlahten. Die Gedankengänge, welche den Obmann diefer
führenden Berufsorganifation der die Mode beherrfchenden
Parifer Konfektionsindufirie dazu brachten, feinen Berufskollegen

die Schaffung einer folchen Bildungsmöglichkeit für den
beruflichen Nachwuchs in Vorfchlag zu bringen, haben auch für
uns volle Geltung:

"Ce qui m'a amené à penser à la création de cette Ecole, c'est que
faisant partie du Conseil de perfectionnement de plusieurs Écoles
Professionnelles, j'ai constaté qu'une fois que les enfants ont passé l'Examen
du Certificat d'Aptitude Professionnelle et sont entrées dans l'industrie, Buntgeftickte Tifchdecke (Lorraineklalfe für induflrielle Tätigkeit).
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seit sorgen. 3o ill es kür ungebenäe Lumenscbneiäerinnen üuberll
scbwer, in äen meillsn Lullen geruäe?u unmöglich, ?u kübren-

il leur ètuit Ziikicile, sinon impossible, Ze se perfectionner pour urriver
à être seconZe ou première Z'utelier, uutrement pue pur le vieil U8UM
puî consiste à les cboisir au lrssurcl Zes circonstunces et puelpueiois,
mnlbeureusement, à I encontre cle lu loZipue.

1,'lccole Lupèrieure Ze lu fsuute Louture se Zonne Zonc pour mission
cle former les csZres supérieurs Ze Is profession, Ze prêpsrer Ze lionnes
esssyeuses, Ze «premières, instruites Ze ce pu'il fsut connsître pour bien
ZiriMr un stelier (tecbnipue Ze Inexécution, orgsnisstion Ze l'stelier
mstières premières, etc. Znlln l'Lcole Zupêrieure Ze Is fssute
Louture se propose Z'sssurer sux jeunes Mes et jeunes femmes Zouèes
Ze I'imsginstion et Zu Mût nècesssires pour clevenir crèstrices Ze moZàles,
l'instruction tecbnipue pui leur permettrs Ze mettre ces Zons en vuleur."

v^enn mun in scbon in Luris, wo äem Lesucber uus Zcbritt
unä Iritt, im 3trubenbilä, in äen Xon?ertsülen unä Xbeutern
äer Iroûe 3tunä srun^öllseber Xonselition bewußt wirä, äus Le-
äürsnis einer metboäiscben LrÄebung?u scböpseriscber Xütiglisit
empsunä, in wie viel böbersm lVIuße muß bei uns, wo so muncbe
Voraussetzungen, welcbe äie A,usbiläung uus äiesem Lsbiete er-
leicbtern, sslrlen, äie blotwenäiglieit äer 3cbulung nucb äieser
LIinsicbt belleben.

Äus äem lebbsltsn Interelse, welcbem äie neugelcbulkenen
Xurss begegneten, unä äeren unerwarteter LreguenT äurste äie
Zcbulleitung äsnn uucb entnehmen, äuß lie mit äer Vermittlung
äieser neuen Äusbiläungsmöglicblisit einem in weiten Xreilen
bellebenäen Leäürlnis entsprocben butte unä äie ^uverlicbt ge-
winnen, äuß bob bei grünälicber Llmscbuu immer wieäer V/egs
bnäen weräen, um ,un Ltslle äer Zeitweilig äurcb lVloäeluune
unä Llngunll äer Vsrbültniise vom bäurlit verärüngtsn Leruss-
gebiete neue Lrwerbsmöglicblieiten lür unsere werlitütige Le-
völberung?u erscbließsn.

In äiesem Zinne weräen llets äie LeäürsniXe äer ^eit unä
äie Ausgaben äes prulitilcben Lebens, unä, soweit äie LrÄebung
?u scböpseriscbem ZcbuXen in öetrucbt bommt, äie Löräsrung
äer LeÄebungeN äer sreien Xunll ?ur Xextilinäullrie, bellim-
menä lür äsn Llnterricbt äes Inllitutes sein mülsen. L. 3.

Luntbefticliter VLunZbebunZ (borruinelilslfe für privute LetütiZunZ).

äen Ztellungen, wie ^ulcbnsiäerinnen, Ätelier-Lrllen oäer Li-
relitricen vor^urüclien. Liese oXenlicbtlicbe Lücbe in äer 3cbu-
lung lür eins gepllegte, gescbmuclilicb ssinliultivierte Xonselition
(äem, wus äer Lrun^ose so xutreXenä mit „bäuute couture" be-
^eicbnet), möcbten äie Llnterricbtsunllulten äes Inäullrie- unä
Lswerbemuleums nun mit äer vorgenommenen Lrweiterung
äes Lebrplunes in langes- unä Äbenäliursen ergänzen.

Ls äürlte nicbt unintereXunt sein, ?u erlubren, äuß genuu ^ur
gleicben ?eit äie gleicben Lrwügungen, welcbe äie Leitung äes
Inäullrie- unä Lewerbemuseums äs?u kübrten, ibrer Leböräe
äie ZcbuXung einer LucbliluXe kür böbereÄusbiläungin Lumen-
lcbneiäerei ?u beuntrugen, uucb äie „ cbumbre synäicule äe lu
couture purisiennne "

?ur Lrünäung einer „ scole supérieurs äs
lu couture" ullo einer böberen Lucblcbule lürLumsnscbneiäerei
verunlußten. Lie Leäunliengünge, welcbe äen Obmunn äieser
kübrenäen LerulsorgunXution äer äie IVIoäe beberrlcbenäen
Luriser XonselitionsinäuKris äu2u brucbten, leinen Lerulsliol-
legen äie ZcbuXung einer lolcben Liläungsmöglicblieit kür äen
bsrullicben Llucbwucbs in Vorscblug 2u bringen, buben uucb kür

uns volle Leitung!

"Le pui m s smesè à penser à Is crèstion Ze cette bcole, c'est pue
fsissnt psrtie Zu Lonseil Ze perfectionnement Ze plusieurs Lcoles
professionnelles, j'si constutè pu'une fois pue les enfunts ont psssê I'üxumen
Zu Lertilicst Z'^ptituZe professionnelle et sont entrées Zuns l'inZustrie, LuntZefticlîte lifcbZeclie (üorruinelilnlfe iür inZulirielle HütiZlielt).
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